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Umschlaggestaltung

I. Grundlayouts in den Verlagsfarben Rot und Blau

ISBN 3-8300-2165-8
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Um der steigenden Markttransparenz bei standardisierten Finanz-
dienstleistungen begegnen zu können und gleichzeitig den 
anspruchsvoller werdenden Kunden gerecht zu werden, gewinnt 
die Fähigkeit an Bedeutung, die individuellen Eigenschaften und 
Bedürfnisse der Nachfrager zu berücksichtigen.

Dem Ansatz des kundenzentrischen Wirtschaftens mit kundenzent-
rischen Informationssystemen liegt die Idee zugrunde, mit Hilfe ent-
sprechender Prozesse, Daten und Funktionen unter ökonomischem 
Kalkül eine Neuausrichtung und Fokussierung der Unternehmung 
auf den Kunden umzusetzen.

Michael Fridgen

Kundeninteraktion
in der Mehrkanalwelt der

Finanzdienstleistungsbranche

Kundenzentrisches Wirtschaften
und kundenzentrische Informationssysteme

ISBN 978-3-8300-2809-3
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Das Telekommunikationsrecht unterliegt einem fortlaufenden 
Wandel. Die Vernetzung der nationalstaatlichen Regulierungs-
einheiten bei grenzüberschreitenden Fragestellungen stellt das 
nationale Verwaltungsrecht vor neue Herausforderungen. 
Diese Arbeit zeichnet die bisherige Entwicklung nach und 
unternimmt den Versuch, die dogmatischen Innovationen des 
europäischen Telekommunikationsrechts mit den Grundsät-
zen des deutschen Verwaltungsrechts in Einklang zu bringen.

Matthias Schumacher

Das EU-Richtlinienpaket
zur Neuordnung der

Telekommunikationsmärkte
und seine Umsetzung im TKG 2004

Ein Referenzgebiet
für die Entwicklung eines neuartigen Typs

europäischen Verwaltungskooperationsrechts

ISBN 978-3-8300-2715-7 B
er

za
l

D
ie

 U
m

w
er

tu
ng

 a
lle

r W
er

te
 n

ac
h 

N
ie

tz
sc

he

  

Jordan Berzal

Die Umwertung aller Werte
nach Nietzsche

Der Ausgangspunkt jeder zukünftigen
Metaphysik und Lebensverständigung

unter dem Blickpunkt des Gedichts „Bitte“

„Gottes Tod!! Sicher wisst Ihr es nicht: sein Vater starb als 
Nietzsche noch ein junger Knabe war.“ Auf diese Weise wird 
Nietzsche verstanden? So etwa bei einer Buch-Vorstellung 
über Nietzsche im Jahr 2004. Die Frage wurde gestellt und 
es wurde bejaht, dass Gottes Tod mit dem Tod seines Vaters 
zu vergleichen wäre. Die Artisten-Metaphysik und die Phä-
nomenologie, die in Nietzsches Werken entwickelt werden, 
sind bedeutender und einfallsreicher als nur ein psycholo-
gisches ES oder ein idealistisches ICH. Nietzsche entfaltet 
eine Selbstbewusstseinstheorie, der das  Prinzip des „Erken-
ne dich Selbst“ zugrunde liegt. 

Die vorliegende Forschungsarbeit wird es wagen, die meistin-
diskrete Frage Nietzsches zu beantworten: Warum Nietzsche 
ein Schicksal war?

Michael Fridgen

Kundeninteraktion
in der Mehrkanalwelt der

Finanzdienstleistungsbranche

Kundenzentrisches Wirtschaften
und kundenzentrische Informationssysteme

Michael Zwilling

Handlungsmethoden
in der Sozialen Arbeit

Zur Entwicklung eines integrativen Modells

Christian Bachhiesl

Zur Konstruktion der
kriminellen Persönlichkeit

Die Kriminalbiologie an der
Karl-Franzens-Universität Graz

Jan Büchsenschuß

Goethe und die
Architekturtheorie

Verlag Dr. Kovač

Christian Härtwig

Berufliche Ziele von 

Bachelor-Studierenden

Längsschnittstudie zu einem Programm 
der Kursbestimmung und Selbststeuerung

1
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ISBN 978-3-8300-5002-5

In vielen Unternehmen ist in den vergangenen Jahren das 
Bewusstsein angestiegen, dass die Gesundheit der Mitar-
beiter einen entscheidenden Erfolgsfaktor darstellt. Mit der 
vorliegenden Untersuchung konnte nachgewiesen werden, 
dass sich die gesundheitliche Situation einer Person mit 
geringerer Ausprägung der Gesundheitsressourcen bzw. 
mit höherer Ausprägung der Anforderungsparameter ver-
schlechtert. Das bestätigte Anforderungs-Ressourcen-Mo-
dell könnte Akteuren der betrieblichen Gesundheits-
förderung als eine hilfreiche theoretische Grundlage für 
Interventionsableitungen dienen. Dazu gehört auch, dass 
die sportliche Aktivität als Ressource als ein wichtiger 
Baustein angesehen werden kann.

Stephanie Boese

Sportliche Aktivität als
Ressource der betrieblichen
Gesundheitsförderung

šVerlag Dr. Kovac

Bo
es

e
Sp

or
tli

ch
e 

A
kt

iv
itä

t 
al

s 
R

es
so

ur
ce

 d
er

 b
et

ri
eb

lic
he

n 
G

es
un

dh
ei

ts
fö

rd
er

un
g

ISBN 978-3-8300-2791-1

Der Parasit gehört zur Existenz, seine Akzeptanz zulassen 
heißt einzugestehen, dass nicht alles perfekt funktioniert, 
alles läuft nur, weil es nicht läuft, kein System kommt ohne 
ihn aus, mehr noch, er ist das System. 
Die Studie beschreibt, analysiert und interpretiert die Ent-
wicklung, die Grundzüge, die Bedingungen und Grenzen 
des Parasitismus-Konzeptes in seinem Bezug zu Kom-
munikationstheorie, Sprachkritik und Ästhetik des fran-
zösischen Mathematikers und Wissenschaftsphilosophen 
Michel Serres.

Peter Peinzger, Kunststudium, danach Studium der Philoso-
phie, Literaturwissenschaft, Kunstgeschichte und Religions-
wissenschaft in Bonn, Berlin und Hagen. Lebt als Künstler 
und Privatgelehrter im südschwedischen Småland.

Peter Peinzger

PARASITISMUS
als philosophisches Problem

Michel Serres’ Theorie der Relationen
zwischen Kommunikationstheorie und Sprachkritik
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ISBN 978-3-8300-2618-1
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Am 01.01.2002 ist das ProstG in Kraft getreten, das 
die rechtliche und soziale Stellung der Prostituierten 
verbessern soll. Bis zum Erlass dieses Gesetzes 
betrachtete die Rechtsprechung die Prostitution über-
wiegend als sittenwidrig. Welche Auswirkungen die 
Beseitigung des Sittenwidrigkeitsverdikts der Prosti-
tution auf das Straf- und Ordnungswidrigkeitenrecht 
hat, ist Gegenstand der vorliegenden Untersuchung.

Kerstin Trede

Auswirkungen des Gesetzes zur
Regelung der Rechtsverhältnisse der
Prostituierten (ProstG) auf das Straf-

und Ordnungswidrigkeitenrecht

erlag Dr  ova
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Das Medium E-Mail ist aus der Unternehmenspraxis 
heutzutage nicht mehr wegzudenken. Insbesondere 
die Eigenschaften einer kostengünstigen, schnellen 
sowie zeit- und ortsunabhängigen Kommunikation 
führen dazu, dass mit einem weiteren Wachstum des 
geschäftlichen E-Mail-Verkehrs in den kommenden 
Jahren zu rechnen ist. Die Nutzung der E-Mail führt 
jedoch immer öfter zu einer Überlastung der Arbeit-
nehmer mit Informationen.
In der vorliegenden Arbeit werden insbesondere die 
vorhandenen Herausforderungen in Form konkreter 
Ursachen identifiziert sowie genutzte und poten-
zielle Lösungsansätze genauer analysiert.

Sebastian Kammerer

Information Overload
durch E-Mails

Herausforderungen und
Lösungsansätze

šVerlag Dr. Kovac

Wolfgang D. Herzfeld (Hrsg.)

Franz Rosenzweigs Jugendschriften
(1907–1914)

Philosophie: Teil I – Kant

Bernadette Golinski

Kommunikationsstrategien in
interskandinavischen Diskursen

erlag Dr  Kova

Julia Krause

Die Erziehung indianischer Mädchen
im Zentralmexiko des 16. Jahrhunderts

Marion Funk

Vorurteile aus affektlogischer
Perspektive, ihre Rolle im
Integrationsprozess und
die Frage nach der
Verantwortung der Medien

Marcus Bradtke-Hellthaler

Interne Kommunikation
in der Arbeitsrechtspraxis

Implikationen zur Optimierung der
unternehmensinternen Kommunikation
am Beispiel der betrieblichen
Arbeitsrechtspraxis von KMU

Steffen Höder

Probleme der
Lautwandelforschung

Eine kritische Analyse
klassischer Modelle

erlag Dr  Kova

Kerstin Trede

Auswirkungen des Gesetzes zur
Regelung der Rechtsverhältnisse der
Prostituierten (ProstG) auf das Straf-

und Ordnungswidrigkeitenrecht

erlag Dr  Kova

Sebastian Kammerer

Information Overload
durch E-Mails

Herausforderungen und
Lösungsansätze

šVerlag Dr. Kovac
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ISBN 3-8300-2674-9
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Cette thèse présente le personnage de Carl PETERS (1856-1918) 
comme une sorte de « mythe » qui a continuellement accompagné
les ambitions colonialistes de l’Allemagne de 1884 - début de la 
Conférence de Berlin sur le Congo - à la fin du nazisme et l’ef-
fondrement du rêve d’un « Empire colonial » en 1945. Ce furent 
d’abord les circonstances historiques favorables qui firent de 
PETERS un personnage intéressant pour le public allemand. Bien 
vite cependant, PETERS essaya de se mettre lui-même en scène 
dans ses ouvrages. Mais, c’est surtout grâce à l’activisme d’autres 
auteurs que son personnage a pu être récupéré par le mouvement 
völkisch et, plus tard, par les Nazis.

Constant KPAO SARE

Carl PETERS et l’Afrique

Un mythe dans l’opinion publique,
la littérature et la propagande politique

en Allemagne

ISBN 3-8300-2355-3
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Die Geschichte der Kunstkammern nimmt seit geraumer Zeit 
einen hohen Stellenwert in Kunst- und Wissenschaftsgeschichte 
ein. In vorliegendem Buch wird eine bisher unbekannte Kollektion 
des 17. Jahrhunderts im Hinblick auf Entstehungsgeschichte und 
Zusammensetzung analysiert. Mit der Sammlung des Hans von 
Gersdorff aus Weicha erschließt Kirsten Nagel kunst- und wissen-
schaftshistorisch erstmals ein besonders markantes Beispiel dieser 
Gattung, wobei die Sammlung eine umfassende, alle Facetten 
beleuchtende Rekonstruktion erfährt.

Kirsten Nagel

Die Sammlung Gersdorff

Reisen, Bücher, Globen und Kupferstiche

ISBN 3-8300-2264-6
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Die Arbeit befaßt sich mit der Problematik der Identität in Gott-
frieds von Straßburg Tristan. Im Mittelpunkt steht dabei die 
Genese des Menschenbildes, die im Medium tradierter Schriften 
zutage tritt. Indem dieses kulturelle Muster im Hinblick auf das 
Phänomen „Identität“ verfolgt wird, kann am höfischen Roman 
und an Gottfrieds Auffassung und Bearbeitung des Tristanstoffes 
nachvollzogen werden, daß die Werte der hervorgebrachten Ord-
nung an Geltung verlieren, die sich abzeichnende Neuorientierung 
personaler Lebensführung jedoch von Lug und Trug, Schande und 
Heillosigkeit umstellt ist.

Henning Hermann

Identität und Personalität
in Gottfrieds von Straßburg Tristan

Studien zur sozial- und kulturgeschichtlichen
Entwicklung des Helden

Britta Bauer

Baumbestattungen in Deutschland

Sozialwissenschaftliche Untersuchung
einer alternativen Bestattungsform

Ralf Schneider

Negative Anthropologie in der
literarischen Spätaufklärung

Die Grundlagen der Ich-Problematik
im Werk von Friedrich Heinrich Jacobi,
Karl Philipp Moritz und Ludwig Tieck

Eva Koethen (Hrsg./Ed.)

Begegnungen zwischen Kunst,
Philosophie und Wissenschaft

Encounters Between Art,
Philosophy and Science

erlag Dr. Kova

ISBN 3-8300-1981-5
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Peter Emberger

Catilina und Caesar
Ein historisch-philologischer

Kommentar zu Florus (epit. 2,12-13) ISBN 3-8300-2033-3
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Seit Feuerbach (1804-1872) kommt die Theologie nicht mehr 
an der Frage vorbei, ob der Inhalt des Glaubens vielleicht nichts 
anderes als Wunschdenken sei, ob der Mensch nicht sein Wesen 
nur auf einen Gott projiziere, dessen er zur Bewältigung seines 
Lebens bedarf, dessen er bedarf, um Sinn in diese Welt zu bringen. 
Die Gedanken Feuerbachs werden in den Kontext der Philosophie 
und der neuzeitlichen Religionskritik eingeordnet und Reaktions-
weisen der Kirche auf provokante Herausforderungen aufgezeigt.

ANDREA KLAGES, geb. 1976, Studium an der FU Berlin und der 
Universität Bamberg, Staatsexamen in Theologie, Geschichte, 
Latinistik und Erziehungswissenschaften.

Andrea Klages

Religion als 
„Projektion menschlicher Sinnhaftigkeit 

in die öde Leere des Universums“

Die Religionskritik Feuerbachs 
im Kontext der Neuzeit

Josef M. Wagner

Das Württembergische Hoforchester 
im 19. Jahrhundert

 Untersuchungen zur Anstellungspraxis

ISBN 3-8300-2192-5

Der Autor gibt einen Einblick in die Le-
benswelt eines Hoforchesters des 19. 
Jahrhunderts. Er durchleuchtet minutiös 
die damaligen Anstellungsverfahren: Wie 
kamen die Berufungen von Musikern zu-
stande? Welche Bewerbungswege gab es 
für potentielle Anwärter? Wie war deren 
erforderliche Ausbildung? Wer hatte bei 
Einstellungen maßgeblich mitzuspre-
chen? Wie war das Procedere? Dieser so-
zialgeschichtlichen Darstellung liegt die 
gründliche und vollständige Auswertung 
bislang unveröffentlichter Quellen und 
Dokumente zugrunde. Sie liefert eine 
komplette Edition bisher unbekannter 
Dokumente und stellt somit einen un-
schätzbaren Fundus an Material zur Hof-
theatergeschichte dar.

Verlag Dr. KovačJo
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ISBN 3-8300-1778-2
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Zeitgeschichte läßt sich als „Geschichte der Mitleben-
den“ interpretieren. Sie versucht mit wissenschaft-
lichen Standards Erklärungen für die historischen 
Entwicklungen und die gegenwärtige gesellschaftliche 
Situation zu erarbeiten. Unter Zeitgeschichte wird in 
diesem Band die deutsche Geschichte im 20. Jahr-
hundert im europäischen und internationalen Kontext 
verstanden. Diese Epoche der Geschichte ist nicht nur 
in Deutschland, sondern auch in weiten Teilen der Welt 
durch spezifische Entwicklungen geprägt, die sie von 
den vorherigen Epochen abgrenzen und die immer 
noch starke Wirkungen auf die Gegenwart ausüben.

Die „Chronologie der Neunziger Jahre Deutschlands“, 
deren vorliegender erster Teil die Jahre 1990 bis 1993 
behandelt, vermittelt präzise und übersichtlich die 
wichtigen Daten und Fakten für den geschichtlich inte-
ressierten Leser. Kompakte Hintergrundinformationen 
(bibliographische Auswahl, Glossar, Kurzbiographien) 
sowie ein ausführliches Sach- und Personenregister 
erleichtern dabei die Auswahl.

Klaus W. Tofahrn

Chronologie der
Neunziger Jahre Deutschlands
 
Teil 1: Die Jahre 1990-1993

Daten, Dokumente, Kommentare

Mit Anmerkungen zum
internationalen Zeitgeschehen

Großschönauer Damaste waren im 18. und
19. Jahrhundert weltberühmt. Heute sind diese
textilen Kunstwerke vielfach in Vergessenheit
geraten. Das Buch berichtet über die wechsel-
volle Geschichte einer der bedeutendsten
europäischen Textilmanufakturen und stellt eine
nicht unbeträchtliche Anzahl typischer Produkte
auch unter kunsthistorischen Gesichtspunkten vor.

Band I: Text
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Die Produktionsstätte und die dort gewebten
Kunstwerke vom 17. bis zum 19. Jahrhundert
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Forschungsprojekts, das ihr Verfasser am Interdisziplinären 
Zentrum für die Erforschung der Europäischen Aufklärung 
der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg bearbeitet 
hat. Behandelt werden folgende Untersuchungsgegenstände: 
1. Allgemeine Probleme der Stadt Halle im 18. Jahrhundert;
2. Die hallesche Universität und ihr Einfluß auf die literarische 
Kultur der Stadt; 3. Printmedien als Förderer kultureller Pro-
zesse; 4. Sozietäten und geselliges Leben; 5. Religiöses Leben 
und literarische Kultur.

Hans-Joachim Kertscher

Literatur und Kultur in Halle
im Zeitalter der Aufklärung

Aufsätze zum geselligen Leben
in einer deutschen Universitätsstadt

ISBN 3-8300-1973-4

Bis zur Moderne galten Proportionen als wichtige Kategorie, 
um die Qualität eines Kunst- oder Bauwerkes zu bestimmen. 
Fanden sich in der Antike einfache, klare Proportionen, zeigen 
die Gotik und die Renaissance, dass ihren Bauwerken komplexe 
geometrische Strukturen zugrunde lagen. 
Die Mittelmaße boten die Möglichkeit, die Proportionen zu ord-
nen und harmonisch zu gliedern. War ein Grundriss in Länge 
und Breite bestimmt, ließ sich daraus die Höhe ermitteln oder die 
Maße für den nächstfolgenden Raum. Wir kennen den Durch-
schnitt als arithmetisches Mittel, daneben waren aber auch das 

Diese Studie erklärt die Mittelmaße und ihre Einbindung in den 
architektonischen Entwurfsprozess. Es werden gesellschaftliche 
Zusammenhänge und ihre Übertragung in die Architektur deut-
lich. Sich mit Architektur auseinanderzusetzen kann spannend 
sein.

Roger Popp

Die Mittelmaße
in der Architektur

Wesen, Bedeutung
und Anwendung
von der Antike
bis zur Renaissance
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Gestörte Aufmerksamkeit ist ein Thema der Differentiellen 
und der Klinischen Psychologie. Und sie ist ein Thema der 
Pädagogischen Psychologie, weil Aufmerksamkeitsdefizite 
häufig mit Leistungsproblemen im Schulalter einhergehen.
Die differentialdiagnostische Abklärung von Art und Schwe-
re einer Aufmerksamkeitsstörung ist Voraussetzung thera-
peutischer und pädagogischer Interventionen. Die Entwick-
lung eines Screening-Verfahrens mit dem Ziel einer Erstab-
klärung des ADS ist Thema dieser Schrift. Die Besonderheit 
liegt dabei darin, dass es sich um die Erstabklärung der Ver-
dachtsdiagnose eines ADS bei Erwachsenen handelt.

Bärbel Krusch-Mielke

Aufmerksamkeitsdefizitsyndrom-Screening
für Erwachsene

Entwicklung und Validierung des
Adult ADS-Screenings

(A ADS-S)

ISBN 978-3-8300-2882-6

K
ru

sc
h-

M
ie

lk
e


	Textfeld 1: 
	Textfeld 11: 
	Textfeld 15: 
	Textfeld 12: 
	Markierfeld 2: Off
	Markierfeld 2_4: Off
	Markierfeld 2_5: Off
	Textfeld 13: 
	Markierfeld 2_2: Off
	Markierfeld 2_3: Off
	Markierfeld 2_6: Off
	Markierfeld 2_7: Off
	Markierfeld 2_8: Off
	Markierfeld 2_9: Off
	Textfeld 14: 
	Markierfeld 3: Off
	Markierfeld 2_11: Off
	Markierfeld 2_10: Off
	Datumsfeld 2: 
	Textfeld 10: 


